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Das Ganze ist bekanntlich mehr als die Summe 
seiner Teile. Was Aristoteles vor mehr als 2.000 
Jahren festgestellt hat, gilt auch heute für 
den Mechatronik-Cluster (MC), der heuer sein 
fünfjähriges Jubiläum feiert. Der Startschuss 
für den jüngsten Cluster Oberösterreichs fiel 
im Jänner 2003. Die Entwicklung kann sich 
durchaus sehen lassen. Mittlerweile kooperie-
ren 236 Unternehmen im Branchennetzwerk 
und jedes Jahr kommen neue Partnerbetriebe 
dazu. Resümee nach fünf Jahren Clusterarbeit: 
Kooperation zahlt sich aus!

In Oberösterreich hat vor allem der Maschinen- und 
Anlagenbau eine große Tradition. So ist es kaum 
verwunderlich, dass unser Bundesland ebenso im 
Bereich der Mechatronik die Nase vorn hat. „Der 
Cluster kommt zum richtigen Zeitpunkt“, stellte Dr. 
Alfred Hutterer, Geschäftsführer der TRUMPF Ma-
schinen Austria GmbH & Co. KG bei der Gründung 
vor fünf Jahren fest. Eine langjährige Forderung der 
oberösterreichischen Wirtschaft wurde damals end-
lich erfüllt. Als Informations- und Kooperationsplatt-
form vernetzt der MC seitdem Unternehmen aus 
den Bereichen Maschinen- und Anlagenbau, sowie 
Betriebe verwandter Wirtschaftszweige, wie den 
Geräte- und Apparatebau, Technologie- Komponen-

tenzulieferer, Forschungs- und Entwicklungs- sowie 
Bildungseinrichtungen.

Innovationskraft stärken
Eine der wichtigsten Aufgaben des Clusters ist 
die Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit durch 
Erhöhung der Innovationskraft und Ausbau der 
Schlüsselkompetenzen der Partnerunternehmen. 
Dabei spielt die Intensivierung der Zusammenarbeit 
von Betrieben und F&E-Einrichtungen eine zentrale 
Rolle. Unternehmen erfahren durch die aktive Part-
nerschaft im Netzwerk frühzeitig die wettbewerbs-
bestimmenden Entwicklungen und Trends und kön-
nen in kooperativer Form ihre Wettbewerbsfähigkeit 
erhöhen. Diese verstärkte zwischenbetriebliche 
Zusammenarbeit eröffnet vor allem kleinen und 
mittleren Unternehmen Chancen zur Nutzung von 
Synergie- und Innovationspotenzialen.

Die Zahlen sprechen für sich
Gegenseitiges Lernen und Networking steht im 
Mittelpunkt bei den verschiedenen MC-Veranstal-
tungen: Stammtische, Fachforen, Erfahrungsaus-
tauschrunden, Tagesschulungen und Betriebsbe-
sichtigungen bieten Know-how-Transfer. Insgesamt 
95 Veranstaltungen mit über 3.000 Teilnehmern 
organisierte der Mechatronik-Cluster in den letzten 
Jahren für die Firmen. 

AUS DEM INHALT
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Ein Highlight unter den MC-Veranstaltungen: Das Internationale Forum Mechatronik ifm, das im Oktober 2006 in Linz mit über 200 Teilnehmern gut besucht war (Bildmitte: KommR DI Herbert Steinwender, 
Chairman der Veranstaltung). 
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Neue Veranstaltungsformate und Themen
Bei den Veranstaltungen gilt: Altbewährtes wird fort-
gesetzt, aber auch neue Formate werden entwickelt. 
So setzt der MC nun verstärkt auf Tagesschulungen. 
Diese bieten die Möglichkeit tiefer in eine Materie 
einzusteigen und konkretes Methodenwissen zu 
vermitteln. Auch die Themen der Veranstaltungen 
hat der Cluster den Bedürfnissen der Unternehmen 
angepasst. Standen zu Beginn des Netzwerks 
ausschließlich technologisch orientierte Vorträge 
am Programm, so kommen nun auch immer mehr 
betriebswirtschaftliche, vor allem prozessorientierte 
Themen - speziell für den Maschinen- und Anlagen-
bau - zum Einsatz.

Innovative Kooperationsprojekte
Um im Konzert der Großen mitspielen zu können, 
müssen vor allem die Klein- und Mittelunternehmen 
verstärkt zusammenarbeiten. Die Cluster-Koopera-
tionsprojekte bieten dazu die ideale Basis, gibt es 
als „Zuckerl“ noch eine Förderung des Landes Ober-
österreich dazu. 23 Projekte mit 77 Partnern hat der 
MC bereits initiiert. Der Cluster wird seiner Aufgabe 
als technologieorientiertes Netzwerk gerecht: 73 
Prozent der Kooperationen beschäftigen sich mit 
Technologieentwicklungen, der Rest mit Organisa-
tions- und Qualifizierungsthemen. Die Entwicklung 
eines Golfsimulators, eines Applikationsgerätes für 
Lasertransferfolien, eines Elektrokleintakters oder 
eines Fußbett-Belastungsanalysegeräts sind nur 
einige Beispiele für die Vielfalt an Projektideen, die 
bereits umgesetzt wurden.

Über die Grenzen hinaus
Der Schwerpunkt des Mechatronik-Clusters liegt 
eindeutig in Oberösterreich, aber auch Firmen aus 
anderen Bundesländern und aus dem Ausland 
sind als Partner willkommen. Immer mehr Unter-
nehmen aus dem Osten Österreichs (Wien und 

EDITORIAL

Liebe Cluster-Partner, 
sehr geehrte Damen 
und Herren!

Fünf Jahre ist es nun 
schon her, dass der Me-
chatronik-Cluster gegrün-
det wurde. Als jüngster 
Cluster in Oberösterreich hat er sich bereits 
Ansehen in der Branche erworben. Die letzten 
Jahre waren mein Team und ich immer bemüht, 
für unsere Partner maßgeschneiderte Leistun-
gen anzubieten. Und unsere Angebote stießen 
auf reges Interesse! Bei 95 Veranstaltungen 
konnten wir beispielsweise über 3.000 Teilneh-
mer begrüßen. Bedanken möchte ich mich in 
diesem Zusammenhang bei jenen Unternehmen, 
die uns seit Beginn die Treue halten!

Der Schwerpunkt des Mechatronik-Clusters 
lag und liegt aufgrund der räumlichen Nähe der 
Firmen in Oberösterreich. Aber auch in anderen 
Bundesländern, besonders im Osten Öster-
reichs, gibt es eine große Anzahl an mechatro-
nisch orientierten Betrieben. Einige dieser sehr 
innovativen Unternehmen haben die Vorteile 
einer Mitgliedschaft im Cluster bereits erkannt.

Mittlerweile sind 33 Firmen aus Wien und Nie-
derösterreich MC-Partner. Diese Unternehmen 
möchten wir stärker in den Cluster integrieren 
und bieten ihnen daher Veranstaltungen in 
ihrem Bundesland an. Der erste Stammtisch in 
Niederösterreich war bereits ein großer Erfolg, 
der nächste findet am 17. Juni 2008 in St. Pölten 
statt.

Zusätzlich zu den bereits bewährten MC-Veran-
staltungsformaten organisiert der Mechatronik-
Cluster in diesem Jahr auch verstärkt Tages-
schulungen. Das Erfolgsrezept: Praxisorientierter 
Know-how-Transfer in Kleingruppen. Nutzen Sie 
unser Angebot: Zu den Themen TRIZ, Prüftech-
nik und Simulationsverfahren in der Produktion 
finden die nächsten Schulungen statt!

Herzliche Grüße,

DI (FH) Christian Altmann

Fortsetzung von Seite 1
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Niederösterreich) schätzen die Mitgliedschaft im 
MC. Speziell für diese Betriebe bietet der Cluster 
eigene Veranstaltungen vor Ort an. Auch der Blick 
über die Grenzen lohnt sich: Durch die verstärkte 
Mitarbeit des MC in EU-Projekten wird einerseits 
die Selbstfinanzierung des Clusters erhöht, aber vor 
allem werden wichtige internationale Kontakte für 
die Partnerunternehmen geknüpft.

Blick in die Zukunft
„Nur durch konsequente Kundenorientierung kann der 
Erfolg des Clusters langfristig sichergestellt werden“, 
ist DI (FH) Christian Altmann, Leiter des Mechatronik-
Clusters überzeugt. So bleibt der Ruf der Branche 
nach Fachkräften nicht ungehört. Mit zahlreichen 
Initiativen, um die Jugend für die Technik und im 
Speziellen für die Mechatronik zu begeistern, reagiert 
der Cluster auf die Bedürfnisse seiner Partnerunter-
nehmen (siehe auch Seite 14). Und was ist die Vision 
für die Zukunft? Christian Altmann beschreibt dies 
so: „Der Mechatronik-Cluster soll das bedeutendste 
Netzwerk der Branche in Mitteleuropa werden.“

Partnerstruktur des Mechatronik-Clusters: Rund 78 Prozent der Unternehmen haben ihren Sitz in Oberösterreich.

Die Unternehmen Abatec, Upper Austrian Research und Beneder 
Werkzeugbau entwickelten im Rahmen eines Cluster-Kooperati-
onsprojekts ein Mess-System zur präzisen Analyse von schnellen 
dreidimensionalen Bewegungen (Bild: DI Friedrich Niederndor-
fer, MBA, Geschäftsführer der Abatec Electronic AG mit dem 
„Swing-Analyzer“, der Golfschülern die Überprüfung des richtigen 
Bewegungsablaufs beim Abschlag ermöglicht.)
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schaft zu einer Wissensgesellschaft wandeln muss 
und wandeln wird.

Das ist alles recht und schön: Aber Faktum ist, dass 
die industrienahen (Wissens-)Dienstleistungen die 
Nähe zur industriellen Produktion brauchen! Wenn 
dieser permanente Austausch nicht mehr gegeben 
ist, dann veraltet das Wissen der industrienahen 
(Wissens-)Dienstleister rasch. Eine Strategie, die-
se Dienstleistungen in Europa halten zu wollen, 
aber (wenn auch nolens volens) zu akzeptieren, 
dass die Produktion nach Asien abwandert ist aus 
europäischer Sicht höchst gefährlich! Denn nach 
der Produktion wandern zeitverzögert unweigerlich 
auch die F&E und die industrienahen (Wissens-) 
Dienstleistungen nach Asien! Daher muss Europa 
und auch Oberösterreich um den Erhalt wichtiger 
strategischer Produktion in unserem Bundesland 
kämpfen.

MC-report: Wie kann der MC auf diese Herausfor-
derungen reagieren?

Lindorfer: Als Beitrag zur Unterstützung der Mit-
gliedsfirmen bei der Bewältigung der Herausforde-
rungen der Globalisierung muss sich auch der MC 
globaler vernetzen. Wobei der kleine MC natürlich 
nicht in China und Indien je drei Filialen gründen 
kann - hier braucht es innovativere Vernetzungs-
modelle!

Als Beitrag zur Sicherstellung eines ausreichenden 
Mechatroniker-Nachwuchses kann und muss der 
MC die PR dafür verstärken. Die Wirtschaft (MC-
Beirat, Unternehmen, Industriellenvereinigung, 
Wirtschaftskammer usw.) unterstützt den MC dabei 
gern. Denn dies ist überlebenswichtig um den hohen 
Lebensstandard in Oberösterreich zu erhalten und 
zu sichern, der hier - mehr als in jedem anderen 
Bundesland - auf der Wertschöpfung der Wirtschaft 
und der Industrie beruht.
 
MC-report: Ihr Resümee als MC-Beiratssprecher?
 
Lindorfer: Für seine Kunden, das sind die Unterneh-
men in der Maschinenbau- und Mechatronik-Bran-
che, ist der MC zu einem wichtigen Branchennetz-
werk und einer wesentlichen Informationsplattform 
geworden. Dies nach nur fünf Jahren geschafft zu 
haben ist eine Leistung, auf die der MC zu recht 
stolz sein kann.

MC-report: Vielen Dank für das Gespräch!   
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MC-report: Welche Rolle spielt der Mechatronik-
Cluster in der Branche?

Lindorfer: Der Mechatronik-Cluster hat sich sehr 
gut entwickelt. Er übererfüllt alle wesentlichen vom 
MC-Beirat und Clusterlandbeirat als Zielvorgabe 
gesetzten Key Performance Indikatoren (KPIs) deut-
lich, wie etwa den Selbstfinanzierungsgrad. In der 
Branche wird der MC als wesentliche und  wertvolle 
Informationsplattform für den Maschinenbau und 
die Mechatronik wahrgenommen, was nach nur fünf 
Jahren keinesfalls selbstverständlich ist! Die Ver-
anstaltungen des MC sowie die den Partnerfirmen 
gebotenen Services werden sehr geschätzt. 

MC-report: Welche Gründe sehen Sie für die posi-
tive Entwicklung des MC?

Ein wesentlicher Grund für diese exzellente Ent-
wicklung ist natürlich, dass Oberösterreich ganz 
klar DAS führende Maschinenbau- und Mechatronik-

„Der Mechatronik-Cluster ist aus der 
Branche nicht mehr wegzudenken!“

Prok. DI Bruno Lindorfer 
ist Beiratssprecher des 
Mechatronik-Clusters seit 
dem Start im Jahr 2003. Der 
studierte Maschinenbau-
er blickt auf umfangreiche 
Erfahrung in der Branche 
zurück, unter anderem ar-
beitete er für die großen 

Unternehmen Engel, voestalpine und Siemens 
VAI. Lindorfer ist derzeit globaler Leiter R&D 
der SIEMENS VAI Metals Technologies, Lehrbe-
auftragter an Universität und Fachhochschule 
sowie Mitglied in zahlreichen Fachausschüssen. 
Im Gespräch mit dem MC-report zieht er ein Re-
sümee nach fünf Jahren Clusterarbeit. 

Prok. DI Bruno Lindorfer

Bundesland in Österreich ist: Die Exporterlöse der 
Maschinenbau- und Fahrzeugindustrie Oberöster-
reichs allein betrugen im Jahr 2007 ca. 8 Millionen 
Euro. 

Einen maßgeblichen Anteil an der Erfolgsgeschichte 
des MC hat aber auch das engagierte Team des MC 
mit DI (FH) Christian Altmann als Cluster-Manager. 
Die Zusammenarbeit zwischen Altmann und dem 
MC-Beirat ist exzellent. Die strategischen Anre-
gungen des Beirats werden von Altmann und seinem 
Team rasch aufgenommen und effizient umgesetzt.

MC-report: Welche Highlights gab es im MC in den 
letzten 5 Jahren? 

Lindorfer: Der Mechatronik-Cluster hat eine extrem 
schnelle, erfolgreiche „Start up Kurve“ im Hinblick 
auf die Einwerbung von Mitgliedsfirmen und KPIs 
hingelegt. Mittlerweile sind bereits 236 Unter-
nehmen Partner im Cluster. Als weitere Highlights 
möchte ich die Federführung des MC bei der exzel-
lenten Organisation des Industriellen Symposiums 
Mechatronik ISM sowie auch des Mechatronik-
preises MEC hervorheben. Der MEC wird seit 2006 
jährlich in Zusammenarbeit mit der Industriellenver-
einigung OÖ und dem Österreichischen Architekten-
verein vergeben.

Junge ausgezeichnete Mechatroniker ins Rampen-
licht zu holen und zu zeigen, wie interessant die 
Aufgabengebiete sein können, ist gerade angesichts 
des zunehmenden Ingenieurmangels sehr wichtig 
für die Branche.

MC-report: Welche Herausforderungen sehen Sie 
für die Branche des Maschinen- und Anlagenbaus 
in der Zukunft? 

Lindorfer: Ich sehe zwei wesentliche Herausfor-
derungen:

das Sicherstellen eines ausreichenden Nach-
wuchses über alle Ausbildungsebenen, d. h. vom 
Facharbeiter Mechatronik bis zum „Dr. techn.“ 
Mechatronik.
die Globalisierung, die Chance und Herausforde-
rung zugleich ist.

Alle Wirtschaftsexperten reden von der Globalisie-
rung (auch z. B. Prof. Dr. Hans-Jörg Bullinger am 
28. März 2008 in der WKO - er nennt dies Tertiäri-
sierung der Wirtschaft), dass sich Europa mit seinen 
hohen Lohnkosten von einer Produktionsgesell-

•

•

Beim MC-Forum Maschinenbau am 16. Jänner 2008 in Linz 
präsentierte Bruno Lindorfer eine Übersicht zu den Exporterlösen 
aufgeteilt nach österreichischen Bundesländern. Oberösterreich 
hat insgesamt und vor allem im Bereich Maschinenbau die Nase 
vorne.
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Die Chemserv Industrie Service GmbH ist Spe-
zialist für Industrieservice innerhalb der Un-
ternehmensgruppe MCE AG. Mit moderner Aus-
rüstung, mobilen Werkstätten und nicht zuletzt 
hochqualifiziertem Personal deckt Chemserv 
nahezu alle Problemstellungen ab. Gemein-
sam mit dem Institut für Mikroelektronik der 
Johannes Kepler Universität Linz entwickelte 
Chemserv eine autonome Vorrichtung zur au-
tomatischen Überwachung von Wälzlagern. Das 
Verfahren wurde nun in Österreich patentiert 
und zum Europapatent angemeldet.

Die Experten der Chemserv beschäftigen sich in-
tensiv mit der Weiterentwicklung von RFID (Radio 
Frequency Identification) als Überwachungssystem 
im Bereich der Industriellen Instandhaltung. Mit dem 
neu entwickelten, RFID gestützten Diagnosesystem, 
werden in einer autonomen Vorrichtung die erforder-
lichen Daten periodisch und automatisch gemessen, 
entsprechend transformiert und abgespeichert. Die 

Messdaten können zu einem beliebigen Zeitraum 
über Funk zur Auswertung abgerufen werden. „Mit 
dieser Entwicklung können wir Daten fehlerfrei und 
lückenlos erfassen und den optimalen Instandhal-
tungszeitpunkt feststellen“, so Erich Meyer, Experte 
für RFID Technologie der Chemserv Industrie Ser-
vice GmbH.

Vier Standorte in Österreich sichern Kundennähe
Eine Mitarbeiterbeteiligung von 26 Prozent sorgt für 
eine überdurchschnittliche Motivation der rund 600 
Mitarbeiter. Eigene, staatlich akkreditierte Institute 
unterstützen die Abwicklung durch Beratung, Ana-
lyse und Prüfung. Das integrierte Engineering ver-
bindet Kompetenzen in unterschiedlichen Bereichen 
mit Erfahrungen aus der Instandhaltung zu einem 
vernetzten Gesamtpaket. Chemserv hat durch die 
Konzernzugehörigkeit alle Möglichkeiten, eigene 
Ressourcen durch jene des Unternehmensbereiches 
zu verstärken. Bei Bedarf stehen die Spezialkennt-
nisse und die Arbeitskraft von mehr als 3.000 

Mitarbeitern zur Verfügung, über 60 Stützpunkte in 
Zentraleuropa gewährleisten optimale Verfügbar-
keit. In Österreich ist Chemserv mit Standorten in 
Krems, Ebensee und Schwechat vertreten, Haupt-
sitz ist Linz. 

Mehr Informationen: www.chemserv.at

MCE AG und Universität Linz haben neues Verfahren entwickelt

Vorrichtung zur Wälzlagerüberwachung als Europapatent

Das Verfahren zur automatischen Überwachung von Wälzlagern 
wurde zum Europapatent angemeldet. (Foto: Walzlager von 
Erdölbohrturm)

Informationen für 
die Branche – di-
rekt aus der Bran-
che : Der MC-re-
port bietet seinen 
Lesern die neu-
esten Trends und 
Entwicklungen im 
Maschinen- und 
Anlagenbau. Prä-
sentieren Sie Ihr 
Unternehmen im 

MC-report und profitieren Sie von optimaler und 
zielgruppenspezifischer Werbung!

Für die erfolgreiche Positionierung eines Unterneh-
mens in der Öffentlichkeit ist das Werbeumfeld ent-
scheidend und die Auswahl eines geeigneten Medi-
ums wird immer wichtiger. Der MC-report berichtet 
als Fachzeitschrift des Mechatronik-Clusters über 
aktuelle Trends und Entwicklungen im Mechatronik-
Sektor, veröffentlicht Interviews mit Branchenspe-
zialisten, informiert laufend über Fachveranstal-
tungen und stellt innovative Kooperationsprojekte 
und erfolgreiche Partnerunternehmen vor. Damit 

Optimale Werbemöglichkeit: Inserieren im MC-report 

Effektiv und erfolgreich werben

bietet der MC-report die optimale Plattform für die 
Präsentation Ihres Betriebs. Unsere Leser sind Ihre 
zukünftigen Kunden und Geschäftspartner.

3.000 Exemplare, 3-mal im Jahr
Der MC-report wird dreimal jährlich in einer Auf-
lage von 3.000 Stück an ausgewählte Adressen 
in Deutschland und Österreich versendet und ist 
zusätzlich bei Messeauftritten und Veranstaltungen 
im deutschsprachigen Raum für Besucher und Teil-
nehmer erhältlich. Als Fachzeitschrift des Mechatro-
nik-Clusters ist der MC-report für Maschinen- und 
Anlagenbauer, Geräte- und Apparatebauer, Tech-
nologieanbieter, Forschungs- und Ausbildungsein-

richtungen sowie für Multiplikatoren in verwandten 
Wirtschaftsfeldern von Interesse.  

Kostengünstige Werbeform
Mit einem Inserat im MC-report erreichen Sie ohne 
große Streuverluste kostengünstig die richtige 
Zielgruppe. MC-Partner können besonders günstige 
Konditionen nutzen: Großunternehmen erhalten 
einen Rabatt von 25 Prozent auf den Normalpreis; 
Klein- und Mittelunternehmen (KMUs) wird ein 
Preisnachlass von 50 Prozent gewährt. 

Nähere Informationen unter
www.mechtronik-cluster.at/mc-report

Anzeigentarife (Preise exkl. 5 % Werbeabgabe, exkl. 20 % MwSt.)

Inseratgröße Normalpreis MC-Partner 
Großbetriebe 

(- 25%)

MC-Partner
Klein- und Mittel- 

unternehmen
(- 50%)

1/8 Seite 420,00 315,00 210,00

1/4 Seite 700,00 525,00 350,00

1/2 Seite 1.170,00 877,50 585,00

1/1 Seite 1.940,00 1.455,00 970,00
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TECHKAB ist Spezialist für Kabelkonfektion und Gerätemontage

Kabel nach Maß 
Gerade im technisch sensiblen Bereich der 
Kabelkonfektion und Gerätemontage nimmt 
das Qualitätskriterium einen übergeordneten 
Stellenwert ein. Für TECHKAB, einem oberöster-
reichischen Unternehmen mit Sitz in St. Martin 
im Mühlkreis, bedeutet dies hohes Beratungs-
niveau, höchste Perfektion in der Produktion 
und Konfektion sowie Improvisationsvermögen. 
TECHKAB fertigt Flachkabel, Daten- und Maschi-
nenbaukabel, Kabelbäume und Einzeldrähte.

Die Qualität bei TECHKAB entsteht durch den Ein-
satz und die Verwendung der richtigen Materialien, 
durch entsprechende Prozesse während der Ferti-
gung und eine 100-Prozent-Prüfung, sowie durch 
die Qualifikation und Erfahrung der rund 20 Mitar-
beiter. TECHKAB bietet fundierte, fachliche Kennt-
nisse und praktische Erfahrungen beim Aufbau von 
Subsystemen, bei der Installation von Prozessen 
und Abläufen, sowie deren Gestaltung. TECHKAB 
steht für Professionalität und mehr als zehn Jahre 
Erfahrung in der Kabelkonfektion und Gerätemonta-
ge. Die straffe Unternehmensstruktur von TECHKAB 
ohne aufwändigen Verwaltungsapparat ermöglicht 

es, rasch und unbürokratisch zu agieren und Kun-
den ein faires Preis-/Leistungsverhältnis anbieten 
zu können.

Neues Firmengebäude in Planung
Das Leistungsspektrum reicht von Flachkabeln, 
Daten und Maschinenbaukabeln, über Kabelbäume 
und Einzeldrähte bis zu Materialbeschriftungen 
und Prototypen. Spezielle Dienstleistungen sind 
kundenorientierte Konfektion von Kupferkabeln, 
Gerätemontage und Materialbearbeitung, bis hin 
zur Lohnfertigung (mit oder ohne Beistellmaterial), 

Lagerführung für Beistellmaterial sowie Materi-
albeschaffung. Seit der Gründung von TECHKAB 
durch Wilhelm Plakolm als Einzelunternehmen im 
Jahr 1997 sowie der folgenden Umgründung in eine 
Personengesellschaft konnte TECHKAB ein durch-
schnittliches Umsatzwachstum von rund 20 Prozent 
des jeweiligen Vorjahres aufweisen. Auf Grund des 
stetigen Unternehmenswachstums ist die Errichtung 
eines neuen Firmengebäudes mit über 1.000 m² 
Nutzfläche geplant.

Nähere Informationen: www.techkab.at

TECHKAB fertigt Flachkabel, Daten- und Maschinenbaukabel, Kabelbäume und Einzeldrähte.

Die KATHREIN-Austria Ges.m.b.H. entwickelt, 
produziert und vertreibt Antennensysteme, 
Filter und Weichen, Zubehör für Kabelverteilan-
lagen, Kommunikationssysteme, Baugruppen 
für Produkte der Hochfrequenztechnik, pro-
fessionelle Elektronik und Mechatronik sowie  
Messtechnik und RFID. Bei der MC-Betriebs-
besichtigung Anfang April 2008 erhielten die 
Besucher einen Einblick in die Produktentwick-
lung mittels modernster Simulations-Software, 
3-D-Drucker und ausgewählten Mess- und 
Prüftechniken.

Die moderne Hochfrequenz- und Antennentechnik 
geht heute weit über die herkömmlichen Märkte, 
wie Mobilfunk, hinaus. Die gegenwärtigen Einsatz-
gebiete reichen von stationärer Montage bis zu be-
weglichen Objekten sowie von RFID-Applikationen 
bis hin zu mechatronischen Motorsteuerungen. 
Der Einsatz modernster Simulations-Software und 
ausgewählter Messtechnik ist aus dem täglichen 
Entwickeln und Produzieren solcher High-End-Ge-
räte nicht mehr wegzudenken. Davon konnten sich 

die Teilnehmer der MC-Betriebsbesichtigung am  
2. April 2008 überzeugen.

Bayerischer Antennenspezialist in Tirol
„KATHREIN-Austria ist ein hochmoderner Ent-
wicklungs- und Produktionsstandort in Tirol mit 
Themenschwerpunkten in der Hochfrequenz-, 
Antennen- und Übertragungstechnik. Von dieser 
Kernkompetenz aus werden benachbarte Techno-
logien wie LED-Technik oder Höchstfrequenz- und 
Mikrowellentechnik bearbeitet. Dies werden neue 
und zentrale Aufgaben in Österreich und diese 

strategische Ausrichtung wird von KATHREIN in 
Rosenheim stark unterstützt. Eine Produkt- und 
Applikationsentwicklung mittels modernster Si-
mulations-Software ist dafür unerlässlich“, erläu-
tert Geschäftsführer Prof. Dr. Anton Kathrein. Die  
KATHREIN-Firmengruppe mit Hauptsitz im deutschen 
Rosenheim beschäftigt 6.400 Mitarbeiter, davon 350 
in den beiden Tiroler Niederlassungen Kufstein und 
Niederndorf. In Niederndorf befindet sich auch die 
Forschungs- und Entwicklungsabteilung. 

Qualitätsmanagement
Seit 1999 ist KATHREIN-Austria nach der DIN EN ISO 
9001 (Qualität) und 14001 (Umwelt) zertifiziert. Qua-
lität, Umweltschutz und Arbeitssicherheit werden im 
Integrierten-Management-System (IMS) ganzheitlich 
betrachtet. Die KATHREIN-Austria Ges.m.b.H. erzielte 
im Jahr 2007 einen Umsatz von 45,5 Mio. Euro. Für 
das Jahr 2008 ist ein Zuwachs von über 10 Prozent 
geplant. In den letzten zehn Jahren wurden am 
Standort Tirol über 17 Mio. Euro investiert.

Mehr Informationen: www.kathrein-austria.at

KATHREIN-Austria in Niederndorf und Kufstein

Hightech aus Tirol

Prof. Dr. Anton Kathrein (li.) mit Betriebsleiter Ottmar Sappl (re.) in 
der Fertigung am Standort Niederndorf. (Quelle: Tiroler Tageszei-
tung/Vahrner)
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Die Bosch Rexroth AG ist Anbieter für Lösungen 
zum Antreiben, Steuern und Bewegen. In über 
80 Ländern entwickelt, produziert und vertreibt 
die Drive & Control Company Komponenten und 
Systeme für die Industrie- und Fabrikautoma-
tion sowie für mobile Anwendungen. Seit 1961 
ist das Unternehmen in Österreich ansässig. 
Die Zentrale der Tochterfirma der Bosch-Gruppe 
befindet sich in Pasching, weitere Standorte in 
Linz, Wien und Graz. 

Die Drive & Control Company vereint die Antriebs- 
und Steuerungstechnologien Hydraulik, Elektrische 
Antriebe und Steuerungen, Pneumatik und Linear-
technik – abgerundet durch Montagetechnik. Dazu 
Hans Bangert, Sprecher der Geschäftsführung mit 
Zuständigkeit für Vertrieb und Technik: „Unterneh-
men suchen vermehrt nach Gesamtlösungen. Wir 
sind der einzige Anbieter, der die gesamte Antriebs- 
und Steuerungstechnologie abdeckt. Zusätzlich bie-
ten wir unseren Kunden den notwendigen Service 
von der Inbetriebnahme über die Reparatur bis zu 
kompletten Modernisierungen.“

Bewegt zum Erfolg
Das Resultat einer konsequenten Branchenori-
entierung unter anderem in Richtung Werkzeug-, 
Druck-, Verarbeitungs-, Nahrungsmittel- und Ver-
packungsmaschinen sowie allgemeine Automati-
sierung. Bei der Linear- und Montagetechnik bietet 
zum Beispiel der camoLINE-Baukasten individuelle 
Handlinglösungen für komplexe Aufgabenstellun-
gen. Intelligente Verbindungstechnik mit speziellen 
Zentrierringen vereinfacht die Montage. 

Kompakte Einheiten aus einer Hand 
Im Bereich Hydraulik bietet BR ein vielseitiges Pro-
duktportfolio, im Anlagenbau projektiert und reali-
siert das Unternehmen komplette Systemlösungen, 
sowohl für stationäre als auch mobile Anwendungen. 
In der Steuerblocktechnik ist BR Österreich der 
ideale Partner für kompakte, individuelle Einheiten 
aus einer Hand. Außerdem konzipiert und montiert 
das Unternehmen pneumatische Komplettsysteme 
– eine Dienstleistung ergänzend zum Bereitstellen 
hochqualitativer Serienkomponenten. 

Mehr Informationen: www.boschrexroth.at

Mit fünf Geschäftsfeldern deckt Bosch Rexroth die gesamte Antriebs- und Steuerungstechnologie ab

camoLINE-Baukasten für komplexe Aufgaben
Die elektrischen Steuerungen und Antriebe des 
Unternehmens sind weltweit in allen Applikationen 
erfolgreich. Maßgeschneiderte Steuerungs- und An-
triebssysteme sorgen für gesteigerte Produktivität, 
höhere Flexibilität und optimale Prozesssicherheit. 

Filiale von Bosch Rexroth in Linz

Vernetzte Forschung
Fraunhofer TEG engagiert sich im Mechatronik-Cluster

Die Fraunhofer-Technologie-Entwicklungsgrup-
pe TEG – seit Anfang dieses Jahres Partner 
im Mechatronik-Cluster und bereits seit 2007 
Partner im Gesundheits-Cluster – schafft den 
direkten Anschluss Oberösterreichs an die Wis-
senschaftspipeline von Europas größtem For-
schungsinstitut, der Fraunhofer Gesellschaft. 

Als eines von 57 Instituten der Fraunhofer-Ge-
sellschaft in Deutschland ist die TEG der inter-
disziplinäre Entwicklungsspezialist innerhalb der 
Fraunhofer-Gesellschaft. Dabei setzt sich die TEG 
permanent mit den Anforderungen von Zukunfts-
märkten auseinander und forciert eine konsequente 
Einbindung wissenschaftlicher Erkenntnisse aller re-
levanten Fraunhofer Schwesterinstitute in die eigene 
Entwicklungskompetenz. Die Bandbreite reicht von 
Technologie- und Marktanalysen über das Generie-
ren neuer Produktideen bis hin zur Entwicklung und 
Einführung erprobter, serienreifer Produkte. Durch 
den gezielten Einsatz von Methoden, Analyse- und 
Planungstools kann die TEG im Bereich der Produkti-
onstechnik bestehende Verfahren und Einrichtungen 
optimieren und neue Anwendungen entwickeln. 

Verschmelzung der Forschungsfelder
Auf dem Gebiet der Mechatronik arbeitet die Fraun-
hofer TEG interdisziplinär in den Fachbereichen 
Elektronik, Kommunikation, Aktorik und Material-
wissenschaften. Die Verschmelzung dieser unter-
schiedlichen Forschungsfelder ermöglicht es, neue 

Funktionalitäten 
in Produkte und 
S ys t eme  zu  i n t e -
grieren. Aktuelle Arbeits-
schwerpunkte sind Sensorfusion und Inertialsen-
sorik, kabellose Übertragungstechnik, Aktoren mit 
Carbon Nanotubes sowie Energy Harvesting und 
Energy Management.

Partner aus Stuttgart
Zielsetzung der Fraunhofer TEG ist es, auf diesen 
Arbeitsgebieten die Forschungsergebnisse in indus-
triell verwertbare Produktentwicklungen zu über-
führen. Partner des Mechatronik-Clusters zu sein, 
bedeutet für die Fraunhofer TEG auch oder gerade in 
ihrer Region präsent zu sein. Mit ihrem Sitz in Stutt-
gart, im Herzen der deutschen Automobilindustrie, 
ist die Fraunhofer TEG geradezu prädestiniert be-
sonders in Sachen Mechatronik ein leistungsfähiger 
Partner zu sein. 

Nähere Informationen: www.teg.fraunhofer.de
Die Kaffeekanne mit Energiewandler und Sensor meldet per 
Funkübertragung „Kanne bald leer“ oder „Kaffee zu kalt“.



AUSGABE: 1/2008

Partner-News

7

Im Dezember 2007 präsentierte sich die Eltrona 
GmbH im Zuge einer MC-Betriebsbesichtigung 
dem interessierten Publikum zum Thema LEAN 
Produktion. Zu diesem Zeitpunkt befand sich 
der Standort Rottenmann in der Steiermark 
noch am Beginn des LEAN Prozesses. Drei Mo-
nate später ist es dem Unternehmen gelungen, 
die benötigte Fertigungsfläche um beinahe 50 
Prozent zu reduzieren. Der so gewonnene Platz 
konnte zur Integration der Mechatronik-Ferti-
gung in das Stammwerk genutzt werden, die 
in der Vergangenheit aus Platzgründen in einer 
angemieteten Halle erfolgen musste. 

LEAN Manager Thomas Riecken ist überzeugt: 
„Dieser Erfolg zeigt welche Potenziale durch den 
LEAN Prozess geweckt werden können. Denn nicht 
nur das Aufzeigen von Problemen, sondern das Um-
setzen von Lösungen ist in der modernen Wirtschaft 
ein entscheidender Erfolgsfaktor.“ Die Eltrona GmbH 
hat somit nach der Implementierung des LEAN 

Schlanke Produktion

BRP-Rotax, CNH Steyr, die Liebherr Gruppe, SKODA 
Transportation, ELIN EBG Traction, ThyssenKrupp 
und SIEMENS Transportation Systems. 

Mehr Informationen: www.eltrona.at

Die Eltrona GmbH weitet den LEAN Prozess auf alle Standorte aus

Gedankens in der Medizintechnik am Standort in 
Vöcklamarkt nun auch in der Steiermark den ersten 
entscheidenden Schritt setzen können. Wichtig in 
diesem Zusammenhang ist auch, dass im Februar 
2008 der LEAN Startschuss für die dritte Niederlas-
sung in der Slowakei erfolgte.

Kabelbaum und Ultraschall
Die Eltrona GmbH steht für komplexe Kabelkon-
fektionen sowie für den Bau von mechatronischen 
und medizinischen Geräten und betreibt mehrere 
Niederlassungen mit insgesamt 300 Mitarbeitern in 
Österreich, der Schweiz und der Slowakei. Die lang-
jährigen Erfahrungen im Bereich der medizinischen 
Mechatronik haben die Eltrona GmbH bewegt, ihr 
Wissen und ihre Fähigkeiten auch für die Assemblie-
rung von Mechatronikgeräten aus anderen Branchen 
einzusetzen. Die Bandbreite reicht vom einfachen 
Fahrhebel über Steuerungen für Kühlgeräte bis hin 
zum hoch komplexen medizinischen Ultraschall-
gerät. Zu den Kunden gehören unter anderem  

Flexibel für alle Fälle
EPLAN-Plattform realisiert durchgängiges Engineering

Als Software- und Lösungsanbieter entwi-
ckelt und integriert EPLAN Software & Service  
CAD/CAE-Lösungen der Elektro-, Fluid-, EMSR-
Technik und Mechanik. Die Offenheit der Sys-
teme und der Datenaustausch auf Basis der 
neuen EPLAN-Plattform schafft die ideale Vor-
aussetzung für einen durchgängigen Enginee-
ring Prozess.

Die modulare Plattform stellt Kernfunktionen bereit, 
die Anwender gleichermaßen im Elektro-CAE und 
im Fluid- oder EMSR-Engineering benötigen. Alle 
EPLAN-Systeme werden aus der gleichen Datenba-
sis gespeist. Neben einer einheitlichen Datenbank 
beinhaltet die EPLAN-Plattform Basisfunktionen wie 
etwa den grafischen Editor (z. B. für Stromlaufpläne, 
Fluidpläne, P&ID), eine einheitliche Rechteverwal-
tung oder den Viewer.

Disziplinen vereint
EPLAN Electric P8 setzt als neue CAE Dimension 
auf der EPLAN-Plattform auf. Die direkte, unein-
geschränkte Kopplung zur Fluidtechnik, konkret 
zu EPLAN Fluid, realisiert die perfekte Verbindung 
zwischen Hardwarekonstruktion und Fluid En-
gineering. Die gleiche Datenbasis sorgt mit der 

Objektorientierung für Online-Verweise zwischen 
unterschiedlichen Dokumentenarten. Änderungen 
an einer Stelle sind unmittelbar für alle relevanten 
Funktionen verfügbar – unabhängig von der Disziplin 
Elektro- oder Fluidtechnik. 

Brücke zur Mechanik gebaut
Mit der EPLAN Mechatronic Inte-
gration (EMI ) gelingt dem Elektro-
konstrukteur der volle Zugriff auf das 
3D-Modell der mechanischen Kons-
truktion. Der Anwender kann so die 
elektrotechnischen Komponenten den 
mechanischen Teilen direkt zuord-
nen und eine logisch wie eindeutige 
Kopplung zwischen beiden Disziplinen 
definieren. Sollten durch die mecha-
nische Konstruktion Änderungen an 
der Maschine vorgenommen werden, 
denkt das System mit: Per Knopfdruck 
werden Kabellängen aktualisiert.

Engineering der Zukunft
Das Dach der EPLAN-Plattform bildet 
das EPLAN Engineering Center. Mit 
ihm wurde eine Art „Steuerzentrale“ 

geschaffen, die disziplinübergreifend Maschinen 
und Anlagen in mechatronische funktionale Ein-
heiten gliedert. Diese neue Technologie sichert 
optimale Wiederverwendung und bietet signifikante 
Einsparpotenziale. 

Weitere Informationen: www.eplan.at 

Die EPLAN-Plattform vereint die Elektro-, Fluid- und EMSR-Technik.

Die Halle vor dem LEAN-Event (Bild oben) und nach dem LEAN-
Event (Bild unten)
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extrem verschleißfrei und langlebig. Das geleistete 
Projektengineering beim Diagonalcurltester liegt in 
der Material- und Konstruktionstechnik, der Laser- 
und Detektionstechnik, der Elektronik, Pneumatik 
und Software.

Mehr Informationen: www.microtronics.at
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Die Microtronics Engineering GmbH mit Sitz 
in Ruprechtshofen entwickelt und produziert 
drahtlose und optische Messsysteme. Der Be-
reich optische Messsysteme umfasst automa-
tische Prüf- und Laborapparaturen für Qua-
litätsprüfung, Medizintechnik und Sensorik. 
Angeboten werden maßgeschneiderte Lösungen 
vom Verfahren bis zum fertigen Seriengerät. 

Das Erreichen höchster Qualitätsstandards für Pro-
dukte und Dienstleistungen ist das oberste Ziel des 
Unternehmens. Im Microtronics Entwicklungs- und 
Produktionszentrum entstehen neue Technologien 
für die Labor- und Prüfapparaturen der Kunden. 
Zwei Referenzprodukte mit optischen Messverfah-
ren werden im Folgenden vorgestellt.

Drei Funktionen in einem Gerät
Das DNA Analyse Gerät Hyborg – ein Produkt der 
medizinischen Labortechnologie – ist voll automati-
siert. Das integrierte Gerät wird für die Verarbeitung 
und Analyse von hybcells (zylindrische DNA- und 

Protein-Microarrays) verwendet. Hyborg integriert 
Thermozyklen, Hybridisierung und einen Multi-
Farb-Scanner in einem Gerät. Die Messapparatur – 
basierend auf einem Laser-Floureszenz-Mikroskop 
– arbeitet vollautomatisch, beschleunigt herkömm-
liche Analysen und bietet eine perfekte Reprodu-
zierbarkeit. Das geleistete Projektengineering beim 
Hyborg liegt in der Laser- und Detektionstechnik 
für das Fluoreszenzverfahren, der Material- und 
Konstruktionstechnik, der Elektronik, Pneumatik 
und Software.

Konstante Genauigkeit bei Qualitätsmessungen
Der Diagonalcurltester als Vertreter der industriellen 
Qualitätsprüftechnologie ist ein voll automatisiertes 
Gerät für die Qualitätsanalyse von Papier. Standardi-
sierte Qualitätskontrollen von Papier wurden bisher 
händisch über Normvorlagen beurteilt. Der Diago-
nalcurltester modernisiert diesen Arbeitsschritt und 
bietet eine permanent gleich bleibende Genauigkeit 
und Reproduzierbarkeit der Qualitätsmessungen. 
Die Messapparatur ist laserbasiert, hochpräzise und 

Microtronics Technology Center mit optischen Messverfahren erfolgreich

Drahtlos und optisch messen

Das vollautomatische Gerät Hyborg integriert Thermozyklen, 
Hybridisierung und einen Multi-Farb-Scanner in einem Gerät.

Partner-News

einem modularen Überwachungssystem vereint. 
Durch das Zusammenführen aller notwendigen 
Überwachungs- und Steuerfunktionen werden auch 
die Anforderungen an ein Automatisierungssystem 
abgedeckt. Integraler Bestandteil der zentralen 
Steuereinheit ist der Datalogger. Anlagen und Sys-
temdaten können gestützt von WatchDog pro auf 
einer Speicherkarte protokolliert und für eine rasche 
Auswertung herangezogen werden. Die Schnittstel-
len (Feldbusse, Webserver, SMS) sind ein weiterer 
Teil eines effizienten Wartungsmanagements und 
ermöglichen die einfache Fernwartung und eine In-
tegration in ein umfassenderes Prozessleitsystem.

GAMMA als Grundlage
WatchDog pro ist ein Technologiesprung im Bereich 
der Überwachungstechnik und baut auf die seit 
Jahren etablierten TELE-Produkte der Industrieserie 
GAMMA auf. Typische Anwendungsgebiete finden 
sich im Bereich der Wasser- und Abwasserentsor-
gung und der Energieverteilung, sowie in der Hei-
zungs-, Klima- und Lüftungstechnik. 

Weitere Informationen: www.tele-power-net.com

WatchDog pro ist ein modulares und industrie-
taugliches Überwachungssystem, das vom 
Wiener Unternehmen TELE Haase Steuergeräte 
entwickelt wurde. Es vereint die klassischen 
Überwachungs- und Zeitfunktionen mit den 
Kommunikationsmöglichkeiten von Feldbussen, 
SMS und E-Mail. Dank seiner Modularität und 
Industrietauglichkeit eignet sich das System 
für die Überwachung von kleinen und mittleren 
Maschinen und Anlagen bis hin zum Einsatz in 
der Prozessindustrie.

Als Problemlöser für 
stationäre und mobile 
Anwendungen in der 
Maschinen-, Anlagen- 
und Gebäudetechnik 
verbindet WatchDog pro 
die Flexibilität einer SPS 
mit robuster Überwa-
chungstechnik für den 
industriellen Einsatz. Die 
Spannungsfestigkeit , 
Luf t- und Kriechstre-
cken und die Bemes-

sungsstoßspannung ermöglichen den Einsatz unter 
härtesten industriellen Bedingungen. Der modulare 
Aufbau bringt Vorteile von der Planung über die In-
betriebnahme bis hin zur Anlagenerweiterung.

Modulares Überwachungssystem
WatchDog pro steht damit über der Geräteklasse 
der klassischen Zeit- und Überwachungsrelais. 
Die Überwachungsfunktionen für Strom, Span-
nung, Phasenfolge, Phasenausfall, Wirkleistung und 
Temperatur wurde unter dem Systemgedanken zu 

Das modulare Überwachungssystem der TELE Haase Steuergeräte Ges.m.b.H. 

Ein Meilenstein in der Überwachungstechnik

WatchDog pro - Robuste Überwachungstechnik für den industriellen Einsatz
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Für einen erfolgreichen Start des Austrian Cen-
ter of Competence in Mechatronics (ACCM) hat 
sich die vatron, ein Linzer Tochterunternehmen 
von voestalpine, Siemens VAI and AMAG mit 
rund 150 Mitarbeitern, während der vergan-
genen Jahre engagiert vorbereitet. So wurde 
unter anderem der Zugang zur Mechatronik 
mittels mathematischer Modellierung forciert 
und als ein eigener Forschungsschwerpunkt im 
ACCM definiert.

Beim Blick ins „Entwicklungscenter Stahl“ der 
voestalpine Stahl wird offensichtlich, dass hier 
komplexe mechatronische Systeme für die Stahl-
forschung eingesetzt werden. Die mechatronischen 
Systeme sind gezeichnet von Nichtlinearitäten, 
sei es nun aufgrund der Wärmestrahlung, des 
Werkstoffverhaltens oder der Charakteristik der 
Aktuatorik. Diese experimentellen Simulatoren 
werden von voestalpine und vatron als Abbildungen 
der großtechnischen Prozesse der Stahlindustrie 
auf die Größenordnung von Instrumenten eines For-
schungszentrums konzipiert. Dabei gehen diese je-

doch nicht einfach durch Skalierung ihrer industriel-
len Pendants hervor, sondern verlangen nach einem 
mechatronischen Blickwinkel für die Konzeption, die 
Aktuierung sowie die Instrumentierung. Für diesen 
Entwicklungsprozess und für die Regelung leisten 
mathematische Modelle entlang verschiedener Abs-
traktionsebenen einen wesentlichen Beitrag.

Enge Interaktion mit der Messtechnik
Der Zugang der vatron ist jedoch nicht auf die „Si-
mulatoren-Familie“ beschränkt. Die theoretischen 
Methoden können auch auf Gleichungen angewandt 
werden, die zum Beispiel eine Prüfvorrichtung für 
die Ermittlung der magnetischen Eigenschaften 
von Elektroblech mathematisch beschreiben. Auch 
die Abbildung eines thermodynamischen Systems 
aus dem industriellen Umfeld ist damit möglich. 
Dieser Zugang kann aufgrund der Verankerung der 
vatron in der Stahlindustrie in engster Interaktion 
mit messtechnischer Kompetenz als stimulierende 
Rückkopplung in die Modellrechnungen betrieben 
werden. Weitere Informationen: 

www.vatron.com | www.accm.co.at

vatron setzt auf mathematische Modellbildung als Fundament für die Systementwicklung

Differentialgleichungen in Bewegung

Software Competence Center Hagenberg ist Partner der heimischen Industrie 

Flexible Laufzeitplattform für den optimalen Prozessablauf

In modernen Produktionsumgebungen spielt 
die Informationstechnologie eine immer be-
deutendere Rolle wenn es darum geht, verfah-
renstechnische Prozesse zu steuern und zu 
optimieren. Das Software Competence Center 
Hagenberg (SCCH) hat in Kooperation mit der 
Firma ABF Industrielle Automation GmbH eine 
komponentenbasierte Laufzeitplattform entwi-
ckelt, die die Prozess-Steuerung maßgeblich 
vereinfacht. 

Die Laufzeitplattform stellt die 
Infrastruktur für das in Software-
komponenten – sogenannten 
Prozessmodellen – abgebildete 
verfahrenstechnische Know-how 
dar. Sie bietet diesen Prozess-
modellen eine einheitliche Mög-
lichkeit des Datenzugriffs, so-
wie eine Reihe weiterer Dienste, 
wie etwa parallele Ausführung 
von Berechnungen und standar-
disiertes Logging. Die konse-
quente, volldynamische Kompo-
nentenorientierung ermöglicht 

den Austausch von Prozessmodellen zur Laufzeit 
und somit einen 24 x 7 Betrieb. 

Einfache Arbeitsabläufe steigern Produktivität
Die Plattform zeichnet sich durch eine hohe System-
stabilität, Zuverlässigkeit und geringen Wartungs-
aufwand aus. Weitere Vorteile sind die einfache 
Integration in die Entwicklungsumgebung (Eclipse) 
und ihre einheitlichen Schnittstellen, die die Ent-
wicklung, Wartung und den Test von Prozessmo-

dellen vereinfachen. Außerdem können vorhandene 
Algorithmen in C/C++ in die Plattform eingebunden 
werden. 

Laufzeitplattform vielseitig einsetzbar
Die Laufzeitplattform des SCCH kann in verschie-
denen Industriebereichen nutzbringend eingesetzt 
werden. Die Anwendungsmöglichkeiten erstrecken 
sich auf alle produzierenden Betriebe, die komplexe 
verfahrenstechnische Aufgaben bewältigen müs-
sen, diese aber nicht mit herkömmlichen Automa-
tisierungslösungen abdecken können. Die voestal-
pine Stahl GmbH setzt die Laufzeitplattform seit 
November 2005 im produktiven Betrieb sowie in der 
Entwicklung und Wartung von Prozessmodellen für 
die Stahlerzeugung ein. Die geplante Weiterentwick-
lung der Plattform umfasst auch Erleichterungen für 
Verfahrenstechniker. „In Zukunft soll das Erstellen 
von verfahrenstechnischen Modellen ohne wesent-
liche Kenntnisse einer Programmiersprache möglich 
sein“, berichtet Dr. Wolfgang Beer, Bereichsleiter für 
Software Engineering and Technology am SCCH.

Mehr Informationen: www.scch.at

Die voestalpine Stahl GmbH setzt die Laufzeitplattform bereits seit November 2005 ein. 
(Bildquelle: voestalpine Stahl GmbH)

Dieser experimentelle Kaltwalzsimulator wurde als Abbildung der 
großtechnischen Prozesse der Stahlindustrie auf die Größenord-
nung von Instrumenten eines Forschungszentrums konzipiert.
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Oberösterreichischer Mechatronik-Preis verliehen

Auszeichnung für junge Mechatroniker
Zum zweiten Mal wurde am 4. Dezember 2007 
der oberösterreichische Mechatronik-Preis 
(MEC) vor mehr als 200 Gästen im Raiffeisen-
forum Linz vergeben. Ausgezeichnet wurden 
die besten mechatronischen Studienarbeiten. 
Da die Mechatronik zu einem entscheidenden 
Wirtschaftsfaktor geworden ist, wird der MEC 
auch für 2008 wieder ausgeschrieben. Erstmals 
wird es einen Preis für die beste Diplomarbeit 
an oberösterreichischen HTLs geben. Außerdem 
wird die Möglichkeit zur Einreichung von Studi-
enarbeiten von Fachhochschulen und Universi-
täten auf ganz Österreich ausgeweitet.

Um die beachtlichen mechatronischen Leistungen, 
die in Oberösterreich erbracht werden, einer breiten 
Öffentlichkeit vorzustellen, wurde 2006 der oberös-
terreichische Mechatronik-Preis ins Leben gerufen. 
Er wird von der Industriellenvereinigung OÖ, dem 
Österreichischen Ingenieur- und Architektenverein 
(ÖIAV) und dem Mechatronik-Cluster vergeben. 
Auch heuer wurden drei herausragende oberös-
terreichische Diplomarbeiten und Dissertationen 

ausgezeichnet, wobei die Fachjury aus insgesamt 31 
Arbeiten wählen konnte. Die Gewinner freuten sich 
nicht nur über den MEC, sondern auch über Preis-
gelder in der Höhe von 1.500 Euro für die Kategorien 
Diplomarbeiten bzw. 3.000 Euro für die Kategorie 
Dissertation.

Die Preisträger im Rampenlicht
Für die beste Diplomarbeit an einer oberösterrei-
chischen Fachhochschule wurde DI (FH) Stefan 
Reichl ausgezeichnet. Seine Arbeit mit dem Titel 
„Lebensdaueranalyse eines künstlichen Hüftgelenks 
und Einfluss des Prothesenmaterials“ zeigt, dass 
die im Maschinenbau seit Jahren angewendeten 
Methoden der numerischen Betriebsfestigkeits-
analyse auch auf Produktionsverfahren biomedizi-
nischer Implantate übertragen werden können. Den 
ersten Preis in der Kategorie „Beste Diplomarbeit 
an der Johannes Kepler Universität Linz“ gewann 
DI Andreas Steinböck. Er beschäftigte sich mit 
den hochentwickelten mechatronischen Systemen 
moderner Papiermaschinen und entwickelte eine 
Berechnungsmethode für Saugwalzen. Der MEC für 

die beste Dissertation ging an DI Dr. Stefan Schus-
ter. Seine Arbeit mit dem Titel „Parameterschätzung 
von sinusförmigen Größen zur Abstandsschätzung 
mit frequenzmodulierten Dauerstrichradaren“ zeigt 
ein umfangreiches Formelwerk von neuartigen 
Algorithmen und die Anwendbarkeit verschiedener 
Algorithmen und Prinzipien für frequenzmodulierte 
Dauerstrich-Radare.

v.l.n.r.: Die MEC-Preisträger 2007 - DI (FH) Stefan Reichl, DI Dr. 
Stefan Schuster, DI Andreas Steinböck

Der MEC für die beste Dissertation ging an DI Dr. 
Stefan Schuster. Seine Arbeit mit dem Titel „Pa-
rameterschätzung von sinusförmigen Größen 
zur Abstandsschätzung mit frequenzmodulier-
ten Dauerstrichradaren“ ist von praktischem 
Interesse und auf viele Anwendungsgebiete 
übertragbar. Sie zeigt ein umfangreiches For-
melwerk von neuartigen Algorithmen, Spezifi-
zierungen von erreichbaren Genauigkeiten und 
die Anwendbarkeit von verschiedenen Algo-
rithmen und Prinzipien für frequenzmodulierte 
Dauerstrich-Radare.

Radarsysteme ermöglichen die berührungslose De-
tektion und Abstandsmessung von Zielen und sind 
gleichzeitig unempfindlich gegen viele äußere Stör-
einflüsse. Bislang sind aber bei der Abstandsschät-
zung mit frequenzmodulierten Dauerstrich-Radaren 
hauptsächlich auf der diskreten Fouriertransforma-
tion basierende Algorithmen im Einsatz. Die Auswir-
kungen von Störeinflüssen auf die Algorithmen, die 
praktisch in jedem realen Messsystem vorhanden 
sind, wurden aber in der existierenden Literatur 
kaum untersucht. Ein weiterer wichtiger Punkt 

dieser Arbeit ist die Entwicklung und Untersuchung 
von Algorithmen, die die Abstandsinformation, die 
sowohl in der Frequenz als auch in der Phase des 
Messsignals enthalten ist, ausnützen. 

Formelwerk für die Praxis
Durch die heute verfügbaren, rechnergestützten 
Möglichkeiten in der Signalverarbeitung erhält 
man höhere Präzision der Messergebnisse und der 
Messpunkt kann genauer definiert werden (Signal-
trennung nahe beieinander liegender Messobjekte). 
Die von Stefan Schuster eingereichte Doktorarbeit 
ist daher von enormem praktischen Interesse. Sie 
zeigt ein umfangreiches Formelwerk von neuartigen 
Algorithmen, Spezifizierungen von erreichbaren 
Genauigkeiten und die Anwendbarkeit von verschie-
denen Algorithmen und Prinzipien für frequenzmo-
dulierte Dauerstrich-Radare. 

Auf viele Anwendungsgebiete übertragbar
Die praktische Anwendbarkeit demonstriert DI Dr. 
Stefan Schuster an zwei Beispielen. Die erste Appli-
kation ist ein Tankfüllstand-Messsystem. Hier wird 
gezeigt, dass ein Algorithmus, der auch die Phase 

des Messsignals in Betracht zieht, sowohl die Mess-
genauigkeit als auch die Auflösung im Vergleich zu 
einer Auswertung mittels diskreter Fouriertransfor-
mation signifikant erhöht. Das zweite Beispiel zeigt 
die Anwendung der entwickelten Theorie für die 
mit Sensoren - basierend auf Oberflächenwellen-
elementen - ausgestattete berührungslose Tempe-
raturmessung, die mittels Radar ausgelesen wird. 
Derzeit arbeitet der 29-jährige Linzer am Christian 
Doppler Laboratory for Integrated Radar Sensors 
der Universität Linz.

Beste Mechatronik-Dissertation

Ungestörte Radarsysteme

DI Dr. Stefan Schuster entwickelte neue Algorithmen zur Auswer-
tung von Radarsignalen.
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Den ersten Preis in der Kategorie „Beste Diplom-
arbeit an der Johannes Kepler Universität Linz“ 
gewann DI Andreas Steinböck. Er beschäftigte 
sich in seiner Diplomarbeit „Entwicklung ei-
ner Berechnungsmethode für Saugwalzen in 
Papiermaschinen“ mit den hochentwickelten 
mechatronischen Systemen moderner Papier-
maschinen, die bis zu 600 Meter lang sind und 
Papierbahnen bis zu zwölf Metern Breite pro-
duzieren können. Im Detail ging es um eine Be-
rechnungsmethode für Saugwalzen, die mittels 
Vakuum die Luft durch das noch feuchte Papier 
saugen, es dadurch von den Sieben abnehmen 
und trocknen.

Saugwalzen haben bis zu 900.000 nach einem 
bestimmten Muster angeordnete Bohrungen. We-
gen dieser komplexen Geometrie ist eine genaue 
Berechnung der auftretenden Verformungen und 
Spannungen in der Walze mit herkömmlichen nu-
merischen Berechnungsmethoden nicht möglich, 
da sie viel zu lange dauern würde — die derzeitige 
Rechenzeitabschätzung liegt bei etwa drei Millionen 

Jahren. Eine genaue Auslegung dieser Faktoren ist 
aber im Konstruktionsprozess unumgänglich, da 
die große Umfangsgeschwindigkeit von bis zu 120 
km/h und die extremen Presskräfte zu hohen dyna-
mischen Belastungen von Saugwalzen führen.

Analyse von Saugwalzen
Die von Steinböck entwickelte Kombination von 
Schalen- und Homogenisierungstheorie bietet einen 
brauchbaren Ansatz zur quasistatischen Analyse von 
Saugwalzen. Von den in dieser Arbeit aufgezeigten 
Modellannahmen abgesehen, steht der exakten 
Bestimmung von Deformationen und Spannungen 
für jeden beliebigen Punkt der Saugwalze nichts im 
Wege. Die Übertragbarkeit der Methode auf andere 
physikalische Problemstellungen mit regelmäßigen 
Mikrostrukturen ist gegeben.

Software bereits im Einsatz
Dem leidenschaftlichen Sportler und Klassikfan 
Andreas Steinböck ist es in seiner Arbeit gelun-
gen, diese Aufgabe durch Aufspaltung in kleinere 
Teilaufgaben zu lösen: Zunächst werden an einem 

Einheitselement mit vier Bohrungen Deforma-
tionsverhalten und Steifigkeit sowie die lokalen 
Spannungen ermittelt. Mit diesen Daten wird dann 
ein homogenisiertes Schalenmodell generiert, das 
die Berechnung der gesamten Walze ermöglicht. 
Der 26-jährige Niederösterreicher hat die Berech-
nungsmethode in einem Computerprogramm samt 
grafischer Benutzeroberfläche umgesetzt. Die Soft-
ware wird von dem internationalen Papiermaschi-
nenhersteller Voith am Standort St. Pölten bereits 
erfolgreich eingesetzt.

DI Andreas Steinböck bei der Überreichung des Mechatronik-
preises MEC durch Wirtschaftslandesrat Viktor Sigl

MEC-Preis für die beste Diplomarbeit an der Universität Linz

Berechnend gut

Für die beste Diplomarbeit an einer oberös-
terreichischen Fachhochschule wurde DI (FH) 
Stefan Reichl ausgezeichnet. Die Arbeit des 24-
Jährigen mit dem Titel „Lebensdaueranalyse 
eines künstlichen Hüftgelenks und Einfluss des 
Prothesenmaterials“ zeigt, dass die im Maschi-
nenbau seit Jahren angewendeten Methoden der 
numerischen Betriebsfestigkeitsanalyse auch 
auf Produktionsverfahren biomedizinischer Im-
plantate übertragen werden können.

Hüftoperationen haben sich als erfolgreichster  
chirurgischer Eingriff des letzten Jahrhunderts 
etabliert. Langzeitstudien von zementierten Hüft-
gelenken haben jedoch aufgezeigt, dass zehn 
Jahre nach dem Eingriff gehäuft Fehler auftreten, 
meistens im Bereich zwischen Knochen und Kno-
chenzement. Die in Englisch verfasste Diplomarbeit 
von Stefan Reichl zeigt erstmals, dass die im Ma-
schinenbau seit Jahren angewendeten Methoden 
der numerischen Betriebsfestigkeitsanalyse auch 
auf Produktionsverfahren biomedizinischer Implan-
tate übertragen werden können. Bei Hüftprothesen 
ermöglicht dieser neue Ansatz, die Lebensdauer des 

Knochenzements, eines Füllmaterials, das zwischen 
Implantat und Knochen eingefügt wird, rein rechne-
risch abzuschätzen. Dabei wird ein aus Computer-
tomographiedaten erstelltes 3D-Modell des künst-
lichen Hüftgelenks, des Knochenzements und des 
anschließenden Knochens, mittels statischer Finite 
Elemente Analysen und dynamischer Transientena-
nalyse nachgerechnet und bewertet. Da experimen-
telle Analysen an Patienten aus ethischen Gründen 

nur begrenzt möglich sind, kommt der Arbeit Stefan 
Reichls große praktische Bedeutung zu. 

Rostfreier Stahl statt Titan
Außerdem wurde der Einfluss des Werkstoffs des 
Implantats auf die Spannungsverteilung und Le-
bensdauer des Knochenzements untersucht. Dabei 
stellte sich heraus, dass Edelstahl gegenüber Titan 
zu einer höheren Lebensdauer des Knochenzements 
führt. Rostfreier Stahl wird als bestes Material im 
Bezug auf die Lebensdauer von Knochenzement 
ermittelt. Wenn Titan anstelle von rostfreiem Stahl 
verwendet wird, verringert sich die Lebensdauer um 
59,6 Prozent.

Forschung und Brauchtum
Derzeit ist DI Stefan Reichl als Forschungsassistent 
am Fachhochschul-Campus Wels beschäftigt und 
befasst sich dort im Rahmen eines Bridge-Projektes 
mit der Simulation von Mehrkörpersystemen, die 
im modernen Maschinenbau immer mehr an Be-
deutung gewinnen. Privat hat er sich als aktives 
Mitglied einer Schuhplattlergruppe der heimatlichen 
Brauchtumspflege verschrieben.

Beste Diplomarbeit an der Fachhochschule Wels

Stahl-Implantate aus dem MaschinenbauUngestörte Radarsysteme

Die mit dem MEC ausgezeichnete Diplomarbeit von DI Stefan 
Reichl befasst sich mit der Lebensdaueranalyse von künstlichen 
Hüftgelenken.
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Simulatives Optimieren und Testen reduziert Inbetriebnahmezeiten von Produktionsanlagen

Soft-Commissioning® für Steuerungssoftware
Gemeinsam mit dem Anlagenplaner INGENIA und 
dem Steuerungstechnikexperten AREC wurde 
von der PROFACTOR Gruppe ein neues Verfahren 
für das simulationsgestützte Testen und Opti-
mieren von Steuerungsprogrammen entwickelt 
und in einem MC-Projekt evaluiert. Dazu wurde 
das Leitsystem eines Ringbahnsystems für 
eine Feuerverzinkungsanlage an die simulierte 
Anlage angekoppelt und die Software des Leit-
systems bereits vor der Errichtung der Anlage 
vollständig erprobt. Durch die im Büro vorweg-
genommenen Tests können Software-Fehler 
rechtzeitig erkannt und die Inbetriebnahme vor 
Ort deutlich beschleunigt werden.

Auch bei Materialflusssystemen zeigt sich der 
Trend, dass die Leistungsfähigkeit vermehrt von der 
Funktionalität der eingesetzten Steuerungssoftware 
bestimmt wird. Der Wettbewerbsvorteil liegt zu-
nehmend in einer hoch optimierten und fehlerfreien 
Software. Verlängerte Inbetriebnahmezeiten und 
hohe Gewährleistungskosten durch Software-Pro-
bleme müssen mit hoher Sicherheit ausgeschlossen 
werden. Bisher standen einem Steuerungstechniker 
jedoch keine Werkzeuge zur Verfügung, die es ihm 
erlaubten, die erstellte Steuerungssoftware ohne 
einen Zugriff auf die reale Anlage zu testen.

Roboter-Off-line-Programmierung als Vorbild
Mit der INGENIA Krantechnik GmbH, einem Planer 
und Errichter von Feuerverzinkungsanlagen, sowie 
dessen Steuerungstechnikpartner AREC entwickel-
te PROFACTOR eine Lösung zum Off-line-Testen von 
Leitsystemsoftware für ein innovatives Ringbahn-
system. Dazu wurde die von Roboteranwendungen 
bekannte Methode der Off-line-Programmierung 
aufgegriffen und auf Materialflusssteuerungen 
übertragen. Die mit dem Ablaufsimulator „Siemens 
Tecnomatic Plant Simulation“ entwickelten Mo-
delle der logistischen Abläufe wurden über TCP/IP 
an das, auf einem Industrie-PC des Herstellers 
B&R laufende, Leitsystem angekoppelt. In dieser 
Testumgebung übernimmt das Leitsystem wie an 
der realen Anlage die Koordination der autonomen 

Deckenkräne und steuert die im Simulationsmodell 
abgebildete Anlagenhardware. Fehler und Schwä-
chen der Steuerungssoftware werden am Simu-
lationsmodell erkannt und können mit geringem 
Aufwand bereinigt werden. 

Optimierung des Gesamtsystems als Nebeneffekt
Mit der beschriebenen Konfiguration wird nicht 
nur die Steuerungssoftware an unterschiedlichen 
Szenarien erprobt, sondern es werden auch ver-
schiedene Layoutvarianten verglichen, logistische 
Engpässe erkannt, potenzielle Deadlock-Situati-
onen entschärft, sowie Strategien für die optimale 
Zwischenpufferung und Tourenplanung entwickelt. 
Besonders interessant ist die Tatsache, dass am 
Modell auch kritische Betriebszustände getestet 
werden können, worauf man in der Realität vielfach 
verzichten muss. Rudolf Geiersberger, Geschäfts-
führer INGENIA hat bereits vom Projekt profitiert: 
„Durch die Überzeugungskraft der von PROFACTOR 
erstellten Simulationsmodelle, sowie deren doku-
mentierbarem Leistungsnachweis konnte INGENIA 
innerhalb eines Jahres acht Großaufträge im inter-
nationalen Wettbewerb erfolgreich abschließen!“

Dieses Projekt wurde mit Mitteln des 
Landes Oberösterreich gefördert. 

Die Testumgebung: Der Industrie PC (links vorne) steuert das Si-
mulationsmodell der Feuerverzinkungsanlage (rechts hinten) mit 
der bereits für den Echtbetrieb ausgelegten Steuerungssoftware.

Emissionsminderung durch Hallenluftreinigung und Wärmerückgewinnung

Dicke Luft 
In vielen Produktionsbetrieben fallen regelmä-
ßig Schweißarbeiten an den verschiedensten 
Standorten einer Produktionshalle an. Durch 
die Verarbeitung von hochlegierten Stählen 
entstehen während des Schweißprozesses ge-
sundheitsgefährdende und umweltschädliche 
Abgase und Dämpfe. Im Zuge eines MC-Koope-
rationsprojekts wurden unterschiedliche Be- 
und Entlüftungssysteme analysiert.

Die natürliche Belüftung ist in den Produktionshallen 
oftmals unzureichend, vor allem während der kalten 
Jahreszeiten. Die entstehenden Dämpfe können 
nicht entweichen und in gereinigter Form an die 
Umgebungsluft abgegeben werden. Auf lange Sicht 
besteht dadurch für die in diesem Umfeld tätigen 
Personen eine enorme gesundheitliche Belastung. 

Be- und Entlüftungssysteme erforscht
In einer Kooperation der Unternehmen Aigner GmbH, 
AIM Anlagenbau & Industrie-Montagen GmbH 

und der PROBIG GmbH wurden die Möglichkeiten, 
Techniken und Effizienzen verschiedener Be- und 
Entlüftungssysteme – sowohl bei Schicht- als auch 
Querlüftung – an einem Bestandsbetrieb erforscht. 

Die Ergebnisse dieser Untersuchungen bildeten 
eine wesentliche Grundlage für den Bedarf der 
späteren technischen Realisierung (zum Beispiel die 
Erschwernis von Bestandshallen, der Einfluss von 
Hallenkränen, die Hallenbeschaffenheiten oder der 
Einfluss von Hallenheizungen).

Luftreinigung und Wärmerückgewinnung
Durch die realisierte Emissionsminderung mit Hilfe 
der Hallenluftreinigung und gleichzeitiger Nutzung 
einer Wärmerückgewinnung wurde eine für Mon-
tage- und im besonderen Schweißhallen einmalige 
Möglichkeit der nicht gesundheitsschädlichen, 
sichtfreien und energieschonenden Nutzung der 
Hallenluft realisiert. Durch die erfolgreiche Projekt-
umsetzung könnte eine erhebliche Verbesserung der 
Luftqualität und der Energiebilanz erreicht werden.

Durch eine Hallenluftreinigung und gleichzeitiger Nutzung einer 
Wärmerückgewinnung wird die Hallenluft erheblich verbessert.

Dieses Projekt wurde mit Mitteln des 
Landes Oberösterreich gefördert. 
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Prototyp eines fahrerlosen Transportfahrzeuges entwickelt

Fahrerloser Schlepper
Bei der Produktion von Bussen werden die Ka-
rosserien manuell von einer Fertigungsinsel zur 
nächsten geschoben. Um die Mitarbeiter zu ent-
lasten und die Fertigungszeiten zu reduzieren, 
haben drei MC-Partnerunternehmen einen au-
tomatisierten Elektrokleintakter entwickelt, der 
diese Arbeit in Zukunft übernehmen soll. Nach 
der erfolgreichen Entwicklung des Prototypen 
erwarten sich die Hersteller eine vermehrte 
Zusammenarbeit mit den Herstellern von Bus-
sen und auch eine engere Zusammenarbeit 
der kooperierenden Firmen in Oberösterreich 
über dieses Projekt hinaus. Die Projektpartner 
erwarten Aufträge aus der Busindustrie, da 
derzeit keine vergleichbaren Transportsysteme 
am Markt verfügbar sind. 

Stadtbusse werden von Automobilbauern in ge-
takteten Linienfertigungen erzeugt. Nach Taktende 
wird die Karosserie auf 3-rädrige Bandtransport-
wagen manuell zur nächsten Fertigungseinheit der 
Produktionsanlage geschoben. Eine anstrengende 
und schwierige Aufgabe für die Mitarbeiter, da die 

Karossen zwischen zwölf und 15 Meter lang 
sind und ein Gewicht von bis zu sechs Tonnen 
haben.

Elektrische Muskelkraft
Um die Ergonomie zu verbessern und die Produkti-
onszeiten zu verkürzen, haben die drei Unternehmen 
DS Automotion GmbH, Otahal Maschinenbau GmbH 
und Hainzl Hydraulik GmbH den Prototypen eines 
Elektrokleintakters – also einen Schlepper – entwi-
ckelt, der das Verschieben übernehmen soll. Dabei 
wird der automatisierte Elektrokleintakter manuell 
unter die Karosse gefahren und angekoppelt. Hierzu 
wird eine feinfühlig ansteuerbare Hubkinematik 
nach oben gedrückt. Nach dem Ankoppeln verbleibt 
der Schlepper an der Karosse. Am Ende des Bandes 
wird der Deichselschlepper entlastet und abgekop-
pelt. Die Rückführung an den Bandanfang erfolgt 
manuell oder automatisch auf einer Leitspur. Der 
Elektrokleintakter ist mit einem Personenschutz-
system ausgestattet. Sollten sich Personen im 
Transportweg befinden, werden diese erkannt und 
der Elektrokleintakter stoppt automatisch den Bus.

Automatisches Takten
Bei der Herstellung von Bussen wird nach 30 Mi-
nuten getaktet. Das heißt, dass bei einem 16-stün-
digen Einsatz – also zwei Schichten – maximal 32 
Karossen getaktet werden. In einer Produktionslinie 
sind alle Schlepper angekoppelt und die vorderste 
Station frei. Nach optischem oder akustischem 
Signal wird zentral die Taktung der Karossen aus-
gelöst. Hierzu ist eine Funkanbindung der Geräte an 
die Zentrale erforderlich.

Dieses Projekt wurde mit Mitteln des 
Landes Oberösterreich gefördert. 

Treffen von mehr als 100 Sensorik-Experten aus Oberösterreich und Bayern

Trends in der Sensorik
Das vor kurzem erstmals durchgeführte grenz-
überschreitende Kooperationsforum „Sensorik – 
Anwendungspotenziale von der Messtechnik bis 
zur Automatisierung“ war ein voller Erfolg. Mehr 
als 100 Sensorik-Interessenten – vor allem aus 
Oberösterreich und Niederbayern – informierten 
sich am 14. Februar 2008 in Linz über Trends 
in der Sensorik und nutzten die Möglichkeit zu 
bilateralen Kooperationsgesprächen. 

Im Vortragsteil der Veranstaltung wurden von Sen-
sorik-Experten wichtige Methoden, Systeme und 
Trends aufgezeigt. Prof. Dr. Hans Meixner, Sprecher 
des Clusters Sensorik und Leistungselektronik Bay-
ern, hob die Bedeutung intelligenter Sensorik und 
Aktorik als Assistenzsysteme der Zukunft hervor. 
Wie die Sensorik für die Prüfung von modernen 
Werkstoffen eingesetzt werden kann, wurde von 
Dr. Günther Hendorfer, Leiter des FH-Studiengangs 
Automatisierungstechnik, dargestellt. 

Interessante Vorträge
Das Potenzial der berührungslosen Sensorik zur 
Qualitätskontrolle in der Produktion wurde vom 
Sensorik-Experten der Upper Austrian Research, 

Dr. Peter Burgholzer, 
aufgezeigt. Wie mit Hilfe 
optischer Messsysteme 
Automatisierungsgrad, 
P roduk tqua l i t ä t  und 
Ausbringungsmenge ge-
steigert werden können, 
stand im Mit telpunkt 
der Ausführungen von 
DI Florian Schindlmayr, 
vatron gmbh. Dr. Tho-
mas Buchegger vom Linz 
Center of Mechatronics stellte in seinem Vortrag 
ausgewählte Sensorsysteme zur Identifizierung, 
Lokalisierung und Dedektion von Objekten vor. 

Konkrete Projekte als Ergebnis
Für die anschließenden Kooperationsgespräche 
hatten 30 Sensorik-Experten ihre Kompetenzen im 
Vorfeld der Veranstaltung in einem Profilkatalog 
dargestellt. Die Kooperationsgespräche wurden auf 
Basis dieser Technologieprofile vor Ort abgewickelt. 
Die Gespräche sind die Grundlage für konkrete 
Projekte, die in den nächsten Monaten entstehen 
sollten.

Erfolgreiche Partnerschaft
Das grenzüberschreitende Kooperationsforum 
„Sensorik“ ist eine Initiative der WKO Oberösterreich, 
des MC und der IHK-Niederbayern und wird aus 
Mitteln der Europäischen Union und des Landes 
Oberösterreich gefördert. Partner des Forums sind 
der Cluster Sensorik und Leistungselektronik Bay-
ern, die grenzüberschreitende Technologieplattform 
„Oberösterreich – Niederbayern – Südböhmen“, die 
CATT Innovation Management GmbH, TIM – Tech-
nologie- und Innovationsmanagement, das Innovati-
on Relay Centre Netzwerk und die Landesinnung der 
OÖ Mechatroniker.

Am 14. Februar 2008 fanden in Linz bilaterale Kooperationsgespräche zwischen Sensorik-Experten 
aus Oberösterreich und Bayern statt. 
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Ein besonderes Anliegen des MC ist es, das The-
ma Mechatronik schon den jungen Leuten näher 
zu bringen und die Unternehmen bei der Lösung 
des Fachkräftemangels zu unterstützen. Auch 
2008 wird es deshalb wieder zahlreiche Aktivi-
täten in diesem Bereich geben: Die Verleihung 
des Mechatronikpreises MEC, die Organisation 
von Erfahrungsaustauschrunden zwischen 
HTLs und Unternehmen sowie die Neuauflage 
der Informationsbroschüre über die Mechatro-
nikausbildung in Oberösterreich. Erstmals wird 
auch ein Bildungskatalog über die Ausbildungs-
möglichkeiten für Mechatronik und Maschinen-
bau für ganz Österreich erscheinen. 

Dass der Cluster mit derartigen Aktivitäten genau 
den Bedürfnissen der Firmen entspricht, zeigt das 
große Interesse der Unternehmen. Letztes Jahr 
präsentierten sich in der Informationsbroschüre 
über die Mechatronikausbildung in Oberösterreich 
insgesamt 40 Betriebe. 40.000 dieser Broschüren 
wurden an den Schulen verteilt. 

Mechatronik-Preis MEC für die besten 
Studienarbeiten
Ein weiterer Beitrag zu „Jugend in die Mechatro-
nik“ ist der Mechatronik-Preis MEC, der von der 
Industriellenvereinigung OÖ, dem Österreichischen 
Ingenieur- und Architektenvereins ÖIAV und dem 
MC für die besten oberösterreichischen Studienar-
beiten im Bereich der Mechatronik verliehen wird. 
Ausgezeichnet werden die beste Diplomarbeit an 
einer oberösterreichischen Fachhochschule sowie 
die beste Diplomarbeit und Dissertation an der 
Johannes Kepler Universität in Linz. Der Preis wurde 
im Zuge des Internationalen Forums Mechatronik im 
Oktober 2006 erstmals verliehen. Eine Neuerung für 
die Verleihung 2008 wird sein, dass auch HTL-Ab-
schlussarbeiten eingereicht werden können. Außer-
dem können Absolventen der Fachhochschulen und 
Universitäten österreichweit einreichen.

Erfahrungsaustausch zwischen HTLs und 
Unternehmen forcieren
Um Unternehmen die Möglichkeit zu bieten, po-
tenzielle Arbeitnehmer schon frühzeitig kennen-
zulernen, startete der Mechatronik-Cluster mit 
Erfahrungsaustauschrunden zur Verbesserung 

der Kooperationen zwischen Unternehmen und 
Höheren Technischen Lehranstalten. Im Herbst 
2007 fanden erste Veranstaltungen mit HTLs in 
Linz, Neufelden, Ried, Vöcklabruck, Braunau, Steyr 
und Wels statt. Dabei stellten die Direktoren der 
HTLs ihre Ausbildungsangebote und konkreten 
Kooperationsangebote den Unternehmen vor. Die 
Unternehmensvertreter hatten die Möglichkeit ihre 
Wünsche, aus Sicht eines erfolgreichen Betriebes, 
an die Schulrepräsentanten zu adressieren. 

MC unterstützt die Technik-Rallye für Mädchen
Mit der Technik-Rallye des Arbeitsmarktservice 
Oberösterreich haben Schülerinnen der siebten und 
achten Schulstufe die Möglichkeit, noch vor ihrer 
Berufsentscheidung ihre technisch-handwerklichen 
Fähigkeiten zu entdecken und zu erproben. Unter 
der Anleitung von Fachfrauen stellen die Mädchen 
selbständig Schlüsselanhänger aus Metall, Bilder-
halter aus Holz oder Handyhalter aus Kunststoff her. 
Seit dem Schuljahr 2007/2008 finden nun erstmals 
Technik-Rallyes zum Themengebiet Mechatronik 
statt. Der Mechatronik-Cluster und das MC-Partner-
unternehmen Festo unterstützten das AMS bei der 
Konzeptionierung der Workshops. Das Interesse der 
Mädchen an der Mechatronik ist enorm. Zahlreiche 
Schulen haben bereits beim AMS Technik-Rallyes 
zum Themenbereich Mechatronik angefordert.

Mechatronikausbildung in Österreich
2008 wird es noch etwas Neues geben: Erstmals 
wird ein österreichweiter Bildungskatalog erschei-
nen, der gemeinsam mit einer Fachzeitschrift konzi-
piert wird. Genauer gesagt handelt es sich um eine 
Ausbildungsübersicht für Mechatronik und Maschi-
nenbau, die alle möglichen Bildungswege in Öster-
reich vorstellt. Dazu gehören Studieneinrichtungen 
wie HTLs, Fachhochschulen und Universitäten aber 
auch Ausbildungsstätten wie WIFI, BFI, LIMAK oder 
Werkmeisterschule. 

Der Mechatronik-Cluster macht sich auch 2008 wieder für „Jugend in die Mechatronik“ stark

MechatronikerInnen von morgen

Der Mechatronik-Cluster organisiert Erfahrungsaustauschrunden 
zwischen HTLs und Unternehmen. 
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Ausprobieren der Mechatronik-Station bei der Technik-Rallye 
-  Mädchen interessieren sich für das Zukunftsfeld Mechatronik

Die Ausbildungsbroschüre für Mechatronik in Oberösterreich wird 
auch heuer wieder neu aufgelegt.

CLUSTERLAND
OBERÖSTERREICH GmbH
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Aufgrund des vielfachen Wunsches der MC-
Partnerunternehmen bietet der Cluster seit die-
sem Jahr verstärkt Weiterbildungsmaßnahmen 
im Rahmen von Tagesschulungen an. Diese Wei-
terbildungsmaßnahmen sind eine ideale Ergän-
zung zu den bisherigen Veranstaltungsformen 
des Clusters wie Stammtische, Fachforen und 
Betriebsbesichtigungen - bieten sie doch die 
Möglichkeit tiefer in eine Materie einzusteigen 
und konkretes Methodenwissen zu vermitteln. 

Die Tagesschulungen werden immer in Kooperation 
mit qualifizierten Ausbildungspartnern wie Fach-
hochschulen, Universität oder Experten aus der 

Veranstaltungen
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Praxisorientierte Weiterbildungsmaßnahmen im Mechatronik-Cluster

Erfolgskonzept Tagesschulungen 

Bei der AC-Zulieferkonferenz in der „Alten Fabrik“ in Steyrermühl 
werden über 200 Teilnehmer erwartet. 

Veranstaltungs-Tipp
Zulieferkonferenz „automotive.2008“
Technologieführer - Von der Idee bis zur Serie

4. und 5. Juni 2008
Alte Fabrik, 4662 Steyrermühl 
Nähere Informationen: 
www.automobil-cluster.at/automotive2008

Am 4. und 5. Juni 2008 wird die „Alte Fabrik“ 
in Steyrermühl zum Mittelpunkt der Automo-
bilbranche. Die Besucher der Zulieferkonferenz 
des Automobil-Clusters erwartet ein span-
nendes Programm: Praxisnahe Vorträge, Work-
shops und eine Betriebsbesichtigung. 

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stehen Unterneh-
men, die durch ihre Innovationen zu Technologie-
führern wurden: Wie schafft man es, ein Produkt 
von der Idee bis zur Serie erfolgreich zu entwickeln? 

Technologieführer: Von der Idee bis zur Serie

automotive.2008 

Zum Thema „Simulationsverfahren im Produktentwicklungs-
prozess“ findet die nächste Tagesschulung im September 2008 
statt. 

Wirtschaft durchgeführt und sichern damit den sehr 
praxisorientierten Know-how-Transfer. Die Arbeit 
in Kleingruppen bietet zudem viel Möglichkeit zum 
Wissensaustausch mit Branchenkollegen an sehr 
spezifischen Themenstellungen. 

Kompetenz in drei Bereichen
Tagesschulungen werden derzeit in drei Bereichen 
angeboten: Entwicklung und Konstruktion, Ferti-
gung sowie Vertrieb & Service. Ziel aller Schulungen 
ist es, praxiserprobte Methoden zu vermitteln, die 
die Unternehmen und deren Prozesse in den oben 
angeführten Bereichen stärken und beschleunigen. 
Durch das Eingehen auf die Besonderheiten und 

die speziellen Bedürfnisse des Maschinen- und 
Anlagenbaus wird die Kompetenz der Mitarbeiter 
nachhaltig gesteigert.

Unter anderem finden Workshops zu den Themen 
„Management von Innovationen“ und „Der Weg zur 
Innovation: Von der Idee bis zur Serie“ statt. Nutzen 
Sie die Chance, sich bei den Besten zu informieren!

TRIZ - russisches Akronym für Theorie des er-
finderischen Problemlösens - ist eine faszinie-
rende effektive Denkschule und kommt primär 
zum Lösen von technischen Problemen und zur 
Analyse von Entwicklungspotenzialen von Pro-
dukten zum Einsatz. Der Mechatronik-Cluster 
bietet in Zusammenarbeit mit dem TRIZ-Kom-
petenzzentrum Österreich im Frühsommer 2008 
eine zweitägige Tagesschulung zum Thema 
TRIZ an. Ausgehend von Grundlagen werden 
verschiedene Werkzeuge dieser Kreativitäts-
technik praxisnah dargestellt. 

TRIZ beinhaltet eine Vielzahl an Werkzeugen und 
Methoden. Diese Fülle macht es dem Einsteiger oft 
schwer, sich einen Überblick zu verschaffen. In sei-
ner Quintessenz verlangt TRIZ vom Anwender eine 
konsequente, systematische Problemanalyse, um 
einen relevanten Systemkonflikt zu identifizieren. 

TRIZ-Tageschulung des Mechatronik-Clusters

Denkschule zum Lösen technischer Probleme
Die Effizienz in der Lösungsfindung unter Anwen-
dung von TRIZ-Werkzeugen kann durch Ausbildung 
und Übung wesentlich gesteigert werden, was 
im Rahmen dieses Trainings anhand zahlreicher 
Übungsbeispiele in Kleingruppen erarbeitet wird.

TRIZ steigert die Effizienz
Die TRIZ-Tagesschulung soll den Teilnehmern Ein-
blick in die Thematik verleihen. Dabei werden die 
wichtigsten Werkzeuge der TRIZ-Methode vermit-
telt. Durch die Anwendung von ausgewählten Tools 
im Rahmen der Bearbeitung von Fallbeispielen im 
Team werden die Kenntnisse praxisnah vertieft. Der 
Nutzen für Teilnehmer besteht dabei vor allem in 
einer Effizienzsteigerung in der Problemanalyse und 
Lösungsfindung von technischen Problemstellun-
gen durch Anwendung von TRIZ-Werkzeugen. Die  
Tagesschulung richtet sich vor allem an Führungs-
kräfte, Innovationsmanager, Entwickler, Konstruk-

teure, Projektleiter und alle, in deren Verantwortung 
die Findung neuer Produkte bzw. die Verbesserung 
von Produkten liegt, sowie Mitarbeiter, die ihre kre-
ativen Fähigkeiten steigern wollen.

TRIZ-Schulung
Denkschule zum Lösen technischer Probleme

Termine:
15. Mai 2008 von 9:00 bis 17:00 Uhr
3. Juni 2008 von 9:00 bis 17:00 Uhr
Ort: tech cEnter Linz
Kursgebühren für beide Tage:

Normalpreis EUR 980,– exkl. MwSt.
Partnerpreis EUR 780,– exkl. MwSt.

Der Partnerpreis gilt für Mitglieder des Me-
chatronik-Clusters und des TRIZ-Kompetenz-
zentrums Österreich.

•
•
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Das Vortragsprogramm behandelt Themen wie 
den Workflow vom Kundenauftrag bis zum Auto-
matisierungsprogramm auf der Steuerung, den 
durchgängigen Entwicklungsprozess bei einem 
Sondermaschinenbauer aber auch wie Funktionales 
Engineering aussehen kann. 

Vorträge aus Wirtschaft und Wissenschaft
Die Referenten sind Experten aus der Wissenschaft 
oder können auf langjährige Erfahrung in Unterneh-
men wie etwa Bernecker & Rainer, Wintersteiger 
und EPLAN zurückblicken. Diese Kombination ga-
rantiert höchst interessante Inhalte.

Veranstaltungen

CLUSTERLAND
OBERÖSTERREICH GmbH

Veranstaltungs-Tipp
Forum Entwicklungszeitverkürzung
Verkürzte Time to market durch verbesserte 
Methoden in der Produktentwicklung
29. Mai 2008, 12:30 – 18:00 Uhr
ABC Anton Bruckner Centrum, 
4052 Ansfelden 
Nähere Informationen: 
www.mechatronik-cluster.at

Der Mechatronik-Cluster veranstaltet am 29. 
Mai 2008 ein Forum zum Thema Entwicklungs-
zeitverkürzung. Die Steigerung der Effizienz im 
Produktentstehungsprozess gilt als Schlüssel-
faktor zum Erhalt der Wettbewerbsfähigkeit.

Dynamische Märkte und ein verstärktes Wettbe-
werbsumfeld sorgen dafür, dass Unternehmen 
immer mehr unter Druck geraten, in immer kürzeren 
Abständen neue und qualitativ bessere Produkte 
als die Konkurrenz auf den Markt zu bringen. Aus 
diesem Zwang rücken Konzepte zur Entwicklungs-
zeitverkürzung unter Berücksichtigung von Kosten 
und Qualität der Produkte immer mehr in den 
Blickpunkt.

Spannende Themen
DI (FH) Christian Altmann, Leiter des Mechatronik-
Clusters ist überzeugt: „Bei diesem Forum erfahren 
Sie von namhaften Vertretern aus Wirtschaft und 
Forschung wie erfolgreiche Unternehmen die Pro-
duktentwicklungszyklen effizient gestalten und 
so den Unternehmenserfolg langfristig sichern.“ 

Kongress für Arbeitsschutz und Maschinensicherheit

Safety Day 2008 
Alles, was für den sicheren Umbau von Maschi-
nen benötigt wird, erfuhren die rund 75 Teilneh-
mer des Safety Day am 27. März 2008 in Linz. 
Der halbtägige Kongress wurde gemeinsam von 
der Sick GmbH und dem Mechatronik-Cluster 
veranstaltet.

Der Safety Day 2008 stand ganz unter dem Motto 
„Arbeitsschutz und Maschinensicherheit“. Die Vor-
träge befassten sich mit den sicherheitstechnischen 
Anforderungen für den Umbau von Maschinen, den 
unterschiedlichen Umbauten und deren Konse-
quenzen sowie Rechtsfolgen bei Nichtbeachtung der 
gesetzlichen Umbauvorschriften.

Schlüsselfaktor Entwicklungszeitverkürzung
VERANSTALTUNGEN

15.5. und 3.6.2008
MC-Schulung „TRIZ – Denkschule 
zum Lösen technischer Probleme“
tech cEnter Linz, 4020 Linz

9.-12.6.2008
MC-Schulung „Möglichkeiten und Trends 
in der Prüftechnik“
Techno-Z Braunau, Profactor Steyr, 
TIZ Grieskirchen, TIZ Kirchdorf

12.6.2008
MC-Stammtisch „Digital Mock Up“
Gasthof Fischer, 4614 Marchtrenk 

17.6.2008
MC-Stammtisch Niederösterreich 
„Shop Floor Integration“
Roter Hahn - Gasthof Böck, 3100 St. Pölten 

26.-27.6.2008
Intensiv-Schulung zum praxisnahen
Umgang mit Schutzrechten
tech cEnter Linz, 4020 Linz

8.-11.9.2008
MC-Schulung „Simulationsverfahren 
im Produktentwicklungsprozess“
FH OÖ - Campus Wels, 4600 Wels

2.10.2008
MC-Stammtisch Niederösterreich 
„Drahtlose Kommunikation“
Roter Hahn - Gasthof Böck, 3100 St. Pölten

9.10.2008
MC-Stammtisch 
„Verteilte Anlagenintelligenz“
Gasthof Fischer, 4614 Marchtrenk

22.10.2008
Industrielles Symposium Mechatronik 
– ISM 2008
Courtyard by Marriott Hotel Linz, 4020 Linz

22.10.2008
Verleihung des österreichischen 
Mechatronikpreises (MEC) 2008
Raiffeisenlandesbank Oberösterreich, 4020 Linz

Information und Anmeldung: 
MC, Nina Meisinger, Tel.: +43 732 79810-5172, 
E-Mail: nina.meisinger@clusterland.at 
oder im Internet unter 
www.mechatronik-cluster.at/veranstaltungen 

Der sichere Umbau von Maschinen stand im Mittelpunkt des 
Safety Day 2008 im Courtyard by Marriott Hotel in Linz.

Time to market – So geht´s schneller

Mehrkörpersimulationssystem, wie es im Entwicklungsprozess von Verbrennungsmotoren verwendet wird




